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Chomsky-Grammatiken EBNFSyntax/Semantik

Eigenständige Programme Hüllklassen
Hallo 21333 "dies und das"

Basisdatentypen

"Hallo"args[0]
args.length

args[1]
args[2] "dies und das"

"21333"
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public static void main(String[] args) ...

>java Klasse
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Speicherstellen haben
eine Adresse
einen Inhalt

Variablen haben
einen Namen (i, b, s, …)
einen Typ (int, boolean, String, …)
einen Wert (7, true, "Hallo", …), d.h. den Inhalt der 
Speicherstelle
einen Ort, an dem ihr Wert gespeichert wird, d.h. die 
Referenz auf die Speicherstelle
eine Lebenszeit

int boolean String

i b s

0 15

1 254

2 0

3 7

5 42

Adresse Inhalt
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Objekte haben in Java
keinen Namen
sonst alles, was auch 
Variablen haben
Reihungen sind spezielle Objekte

Referenzen
zeigen auf Speicherstellen

Referenzen in Java
sind Variablen
Ihr Wert zeigt auf den Ort, an dem ein Objekt 
gespeichert ist
oder auf null

s1
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Lokale Variablen in Funktionen
Existieren 1x pro Aufruf der Funktion
void fun() { int n; … }

Parameter von Funktionen
Sind auch lokale Variablen
Existieren 1x pro Aufruf der Funktion
int factorial(int n) { … }

Objektattribute
Existieren 1x pro Objekt (instanziierter Klasse)
class Name { String vorname; … }

Klassenattribute
Existieren 1x pro Klasse (unabhängig von Instanzen)
class System { static PrintStream out; … }
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Eine Zuweisung 
ändert den Wert einer 
Variablen
ist ein Ausdruck
Linkswert = Rechtswert

Linkswert (L-Wert, L-Value)
Ein Wert, der in einer 
Zuweisung links vom = stehen 
kann
Muss sich immer zu einer 
Referenz auf eine 
Speicherstelle auswerten 
lassen
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Rechtswert (R-Wert, R-Value)
Ein Wert, der in einer Zuweisung rechts stehen 
kann
R-Werte können auch als Funktionsparameter 
benutzt werden
L-Werte sind immer auch R-Werte

Umgekehrt gilt das nicht!
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Eine Initialisierung setzt den 
anfänglichen Wert einer Variablen
Parameter von Funktionen

Initialisierung durch übergebenen 
Wert

Parameter n bekommt den Wert 15
Äquivalent zu n = 15;

Lokale Variablen
Werden nicht automatisch initialisiert
Aber Compiler erzwingt Initialisierung 
vor Benutzung als R-Wert
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Klassen und Objektattribute
Automatische Initialisierung

Zahlen mit 0
Wahrheitswerte mit false
Referenzen mit null

Manuelle Initialisierung
Im Konstruktor (bei Objektattributen)
Direkt bei der Deklaration

Elemente von Reihungen
Automatische Initialisierung wie 
bei Objekten
Manuelle Initialisierung durch 
Aufzählung der Elemente



Konstanten ändern ihren Wert nach 
ihrer Initialisierung niemals
Übersetzungszeit-Konstanten

lassen sich zur Übersetzungszeit 
berechnen
sind benannte Literale, können also 
überall verwendet werden, wo auch 
Literale zulässig sind

Hinter case in der 
switch-Anweisung
Beim Initialisieren von 
Reihungsattributen

werden gleich bei ihrer 
Deklaration initialisiert
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Laufzeit-Konstanten
lassen sich erst zur Laufzeit 
errechnen
sind „schreibgeschütze“
Variablen, d.h. keine Literale
Können nach ihrer Deklaration 
initialisiert werden
Können in jeder neuen 
Lebenszeit einen anderen Wert 
bekommen

Konstante Referenzen können
auf veränderliche Objekte 
zeigen
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Lokale Variablen
Bis Ende des aktuellen Blocks {...}
Ausnahme: Definitionen in for

for (int i = 0; i < 10; ++i) {...} 
ist eigentlich
{ int i; for (i = 0; i < 10; ++i) {...} }

Funktionsparameter
Bis zum Ende des 
Funktionsrumpfes
void f(int a) {...} ist eigentlich
void f { (int a) {...} }
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Von der ersten Benutzung der Klasse bis 
zum Programmende
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Beginnt mit dem Erzeugen durch new
Endet, wenn der Garbage Collector sie freigibt

wenn keine Referenz mehr auf sie zeigt
Der Garbage Collector läuft an, wenn

Speicher knapp wird
das Programm nichts anderes
zu tun hat
System.gc() aufgerufen wird

Vor dem Entfernen eines Objekts 
wird die Objektmethode finalize()
aufgerufen

Wird selten benötigt
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Sichtbarkeit, suchen 
nach Bezeichner

In Funktion rückwärts, 
aber nicht in Blöcke 
hinein
In Funktionsparametern
In Klasse (auch hinter 
der aktuellen Funktion)

Mehrfachdefinitionen in 
Funktionen sind 
verboten
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Beim Zugriff auf
Klassenattribute und Methoden 
dieser Klasse verhält sich Java so, 
als wenn „Klassenname.“ vor dem 
Bezeichner stehen würde
Objektattribute und Methoden 
dieses Objekts verhält sich Java so, 
als wenn „this.“ vor dem Bezeichner 
stehen würde

Zugriff auf gerade nicht sichtbare 
Variablen

Objektattribute: this.variable
Klassenattribute: 
Klassenname.variable
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Sind Objekte
Man kann aber keine eigenen 
Reihungsklassen implementieren

Sie enthalten ein konstantes int-
Attribut length, das ihre Länge 
angibt
Ein Zugriff außerhalb der Array-
Grenzen [0 … length-1] erzeugt 
eine 
ArrayIndexOutOfBoundsException
Mehrdimensionale Reihungen sind 
Reihungen von (Referenzen auf) 
Reihungen

Sie können weiteren Dimensionen 
unterschiedliche Größen haben
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Stapel (Stack)
Speichert Funktionsparameter, lokale Variablen 
und Rücksprungadressen
Wächst und schrumpft mit Funktionsaufrufen
Daten liegen immer zusammenhängend vor

Halde (Heap)
Speichert Objekte und Reihungen
Speicher auf dem Heap kann in beliebiger 
Reihenfolge belegt und freigegeben werden
Daten können verstreut auf dem Heap liegen
Heap wird durch Garbage Collection aufgeräumt
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